








Ein Wort
der

Srmahnung
und

des Troſtes,
Die in einer namhaften Stadt
befindliche GOtt ſuchende und GOtt
liebende, vder doch von der Warheit,

die in Chriſto JEſuiſt, wenig
ſtens einiger Maſſen,

Uberzeugete Seelen,
aus Chriſtlichem Wohlmeynen, nach

einigen Aufenthalt daſelbſt,
abgelaſſen aus qalle den 7. Jan. nio.

von

Auguſt Hermann Francken.
Zeph. 2. a. Suchtt den HErrn alle ihr Elen.

den im Lande, die ihr ſeine Rechte altet,
ſuchet Gerechtigket, ſuchet Demuti, auf
daß ihr am Tage des HERRN Zorus
mogen verborgen werden.

Har E, Jn Verlegung des Wanſenhauſet.





Geliebte in CHriſto
JEſu,

mi AM Achdem ich durch gottliche
1Schickung eine ZeitlangJ
man eurem Orte gelebet,

gegangen, und ihr Weſen und Thun
geſehen und betrachtet habe, ſo leugne
ich nicht, ſondern bezeuge vielmehr, daß
ich viel Gutes,viel Wohllautendes, viel
Rechtſchaffenes, viel von GOtt und
durch ſeinen guten Geiſt Gewircktes ge
funden und angetroffen habe.

A2 Denn



4. Woorrt der Ermahnung
Denn ich habe Thranen geſehen

derer, die ihr voriges ſundliches Leben
vbußfertig erkant und bereuet, und die
nach einer grundlichen Aenderung und
Beſſerung ihres Weſens ein hertzli
ches Verlaungen bezeuget.An andern ſind ſchon die geſegne

ten Fruchte einer bey ihnen vorgegän
genen wahren Befkehrung zu erkennen
geweſen. Sintemal ich bey manchen
gefunden Kennzeichen einer wahrrn
Verleugnung der Welt und alles
ungoöttlichen Weſens, Proben ei
ner hertzlichen Demuth und Sanft
muth, Beweiſung groſſer  Gedult
unter mancherley Trubſal, Liebthů.
tigkeit gegen die Armen uud Elenden,
Luſt und Freude an dem Worte
der Wahrheit, daſſelbe nicht nur zu
horen, ſondern auch zu thun, und viel
ander gutes und lobliches.

Und da ich manche ſchon vorhin als
wahre Glieder JEſu Chriſti gekannt,
habe ich an ihnen zu meiner Freude

und
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und des Troſtes. 5
und Erbauung wahrgenommen, daß
ſie im Guten mercklich zugenommen
und ſtarcker worden.

So habe ich einige gefunden, die
ihres auſſerlichen Standes wegen ge
ehrter vor der Welt, aber deſto gerin
ger ſind in ihren Augen, Reiche, die
geiſtlich arm, und Arme, die am Glau
ben reich ſind.

Daruber habe ich mich billig ſehr
erfreuet. Denn die ſchonen Hauſer,
Pallaſte, koſtbare Kleider, und was
ſonſt der Welt-Geiſt bey euch zur
Schau geftellet, hatmich nicht errreu
et. Wo ich aber ſehe, daß GOTT
wohnet und wandelt, welches an den
Fruchten erkannt wird, das iſt mein
Hertz, und das iſt meine Freude. E
ben daſſelbe iſt dänn auch euer Ruhm
vor dem HErrn, daß der HErr noch
die Seinigen an eurem Orte weiß und
kennet, daß ſein Feuer und Heerd noch
bey euch iſt, und daß Er das Amt ſei
ner treuen Knechte, ſo er euch zu Hir
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6 Woort der Ermahnung

ten und Wachtern verordnet, und das
Wort Chriſti, welches reichlich unter
euch wohnet, nicht unfruchtbar bey
euch ſeyn laſſet, ſondern daß ſich bey
euch, gleich als in einem Garten des
HErrn, befinden Baume der Gerech
tigkeit, und Pflantzen des HErrn
zum Preiſe, (Jeſ. sr, 3.) als welche
wie die Baume am Laſſer ge
pflantzet und am Bach gewurtzelt
ſind, (Jer. 17, 8.) daß ſie ihre
Fruchte bringen zu ſeiner Zeit, und
ihre Blatter uicht verwelcken, ind
was ſie machen, wohl gerathe.

(Pf. 3.)Avber, gleichwie ich dieſes mit

Wahrheit von euch bezeugen kan, ja
auch deſſen gewiß verſichert bin, daß
noch weit mehr Gutes unter euch iſt,
als mir vor Augen gekommen, und
daß das meiſte Gute nicht den Men
ſchen, ſondern allein dem HErrn, der
ins. Verborgene ſiehet, offenbar iſt;
alſo, wenn ich nicht mit Schmeichel

Wor
J



und des Troſtes. 7
Worten umgehen noch reden will, als
wolte ich den Menſchen gefallen, ſon
dern GOtt, der das Hertz prufet, ſo
muß ich euch auch frey bekennen, daß
ich gar manches nicht ſo gefunden, wie
ichs wohl wunſchete gefunden zu ha

ben.Manche haben den Namen, daß
ſie leben, und ſind todt. (Offenb.
3, 1.)

Mantche heiſſen alles gut, was ihnen
aus GOttes Wort geſaget wird, man
ſpuret aber nicht, daß ſie ſelbſten einen
ernſtlichen Anfang gemachet, ſich des
Guten zu befleißigen.

Manche ſind von der Wahrheit
uberzeugt, und bereden ſich ſelbſt, daß
ſie Glauben haben, und ſolten wohl
zurnen, wenn man ſie fur Unglaubige
hielte, da doch ihre vffenbaren Wercke
des Fleiſches, als da ſind Truncken
heit und andere Laſter, von ihrem un
glaubigen und annoch unbekehrten
Hertzen gnugſam zeugen.
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5 Woort der Ermahnung
Solche wollen dafur gehalten ſeyn,

als liebten ſie GOtt und ſein Wort,
da doch ihre Wercke, Worte und Ge
berden, und ihre gantze Lebens-Fuh—
rung zu erkennen giebet, daß ſie nach
ihrem Sinn Feinde ſind des Creutzes
Chriſti, ſo die Wolluſt mehr lieben als
GOtt.

Manche ſind uberzeugt von dem,
was gut iſt, und was GOtt von ihnen
fordert, gehen auch gerne mit denen
um, die das Gute ausuben, aber ſte
hen dabey ſtille, und gehen nicht wei—
ter, daß ſie ſelber-ſucheten aus ihrem
elenden Zuſtande irknimen, und ſich
von Hertzen zu GOTDT bekehreten.
Dannenhero an ſtatt, daß ſie von ih
rer Uberzeugung einen wahren Nu
tzen haben ſolten, haben ſie nun nichts
davon, als ein ſtetes boſes Gewiſſen.

Mantche haben etwa einmal ein we
gig angefangen Buſſe zuthun, haben
ſich aber nicht recht zu GOtt bekehret,
ſondern, ehe derſelbe eine grundliche

Be



und des Croſtes. 9
Bekehrung in ihnen gewircket, haben
ſie ſich fur bekehrt gehalten, troſten ſich
nun von ſolcher Zeit her, daß ſie keine
WeltKinder mehr ſeyn, da ſie doch
das Weſen dieſer Welt im Grunde
noch nicht verleugnet, ſondern nur im
mer ſuchen Chriſtum und die Welt
mit einander zu vereinigen, GOtt zu
gefallen, aber ſo, daß ſie der Welt
nicht mißfallen, das Reich GOttes zu
erlangen, aber ſo, daß ſie nichts in der
Wwelt dabey verlieren mogen, Chriſto
nachzufolgen, aber nicht ſein Creutz
und ſeine Schmach zu tragen, gutes
zu thum; wenn dabey nichts zu leiden
iſt. Mit ſolchen iſt es faſt beſchaffen,
wie mit denen, welchen ein Bein
Bruch geheilet iſt, aber nicht recht,
welchen demnach ein verſtandiger
WundArtzt das Bein erſt wieder
entzwey brechen muß, wenn ers recht
heilen, und ſie wieder recht auf ihren
Fuſſen gehen ſollen. Wie es aber
ſchwer iſt, daß ſolche ſich reſolviren,

Ap das



ro Woort der Ermahnung

das Bein wieder zerbrechen zu laſſen,
und ſich lieber mit einem krummen
Bein behelfen, und ihr Lebelang drauf
hincken, als eine ſolche ſchmertzliche
Cur antreten wollen: alſo ſind auch
jene fehwer dazu zu bringen, daß ſie die
Arbeit der Buſſe aufs neue antreten,
ja es iſt ihnen unleidlich, wenn man ih
nen bezeuget, daß ſie noch nicht auf
den Grund einer wahren cHertzens
Buſſe gekommen ſeyn, und ihnen vor
ſtellet, wie ſie hin und her hincken, und
keine gewiſfe Tritte thun mit ihren
Fuſſen.

Solche und manche andere konten
wohl zu einem guten Zuſtande in ihrer
Seele gelangen, wenn ſie nur von ih
rer gegenwartigen GemuthsBeſchaf
fenheit nicht hoher hielten, als ſie ſolten,

ſondern ſich umkehren, Kinder werden,
und von vorne, anfangen wolten, und
alſo dem halbirten Weſen, damit ſie
ſich bisher beholfen, ein Ende mache
ten, und von gantzem Hertzen GOtt

ſucheten. Man



und des Troſtes. 11
Manche wollen nur mit dem Evan

gelio getroſtet ſeyn; Wenn aber das
Evangelium ihnen mit einem ſolchen
Saltz vorgetragen wird, welches ih
ren noch unlautern Grund angreifet,
und das unerſtorbene Fleiſch ein wenig
beiſſet, ſo werden ſie unwillig, und hal
ten den Vortrag des Worts fur allzu

geſetzlich.
Manehe zeigen ja einigen guten

Willen, der Wahrheit zu gehorchen,
aber ſind in dem fläſchlichen Leben und
WeltWeſen ſo ſehr verwickelt, daß
es ſo bey dem vermeynten guten Wil
len bleibet, und nimmer zur That kom
met. Ja, wenn man die Welt nicht
dabey verleugnen, noch das Fleiſch
ſamt den ſundlichen Luſten und Be
gierden ereutzigen muſte, ſondern die
Sache gabe ſich ſo fur ſich ſelbſt, ſo
wurden ſclehe auch fromm. Und
wenns denn einmal ſcheinet, als wol
ten ſie Ernſt zur Sache thun, ſo laſſen
ſie es auf ihre eigene Krafte ankom

A6 men,



12 Woort der Ermahnung

men, beten nicht, oder doch nur aus
dem Buch, und nach ihrer kaltſinni—
gen Gewohnheit, ſchreyen aber nicht
von Hertzen zu GOtt, oder halten doch
nicht mit Bitten, Suchen und Klopf—
fen gebuhrend an, daß ihnen GOTT
wahre Buſſegebe und ihr Hertz ande
re. Sie verlaſſen ſich heimlich drauf,
daß ſie dennoch ein gut Gemuth ha
ben, ſonderlich wenn ſie horen, daß ſie
auch von andern dafur gehalten wer
den. Darum wiurd auch aus ihrer
grundlichen Veranderung nichts, und
wenn ſie gleich viel zuſagen', ſo halten
ſie doch wenig, denn ſie ſind wie ein
falſcher Boge (Hoſ. 7, 16.) Wetrns
zum Treffen kommt, und es ſcheinet,
daß das allergeringſte de? Guten we
gen mußte gewaget werden, ſo weichen
fie zuruck.

Solcher Art ſind manche, die in
auſſerlicher Gluckſeligkeit leben, und
keine Noth fuhlen, wie andere Men
ſchen. Denn, die irdiſche Gluckſe—

lig



Iund des Troſtes. 13
ligkeit iſt wie eine groſſe Decke vor den
Augen, daß man das rechte Wohlſeyn
der Seele nicht erkennet, und die auſ—
ſerlichen guten Tage halten am mei
ſten den unſterb lichen Geiſt des Men
ſchen nieder, daß er dem Zuge GOt
tes, den er bey ſich verſpuhret, nicht fol
get, noch ſich durch ernſtliches Gebet
in GOtt ſtarcket, mit einem mannli
chen und ſtarcken Muth zu ſuchen eine
wahre Vereinigung des Hertzens mit
GOtt, welche alle irdiſche Gluckfe—
ligkeit weit ubertrifft. Die meiſten
werden durch. das auſſerliche Gluck
rauh ünd hart gegen ihren Nechſten,
und frech gegen GOtt und ſein Wort,
ob ſie wohl ſolches an ſich, ſonderlich
wenn ſie ſehen, daß andere weit trotzi
ger und ubermuthiger ſindi, als ſie,
nicht erkennen. GOtt aber wohnet
nur allein bey denen, die demuthi
ges Geiſtes ſind. (Eſ. 57, 15.) Da
her gelangen ſolche, die ſich nicht ſelbſt
erniedrigen und demuthigen wollen,

A7 zu



14 Woort der Ermahnung

zu keiner Vereinigung mit GOTTDazu kommet, daß der Menſch, ſo
lange er nicht durch gottliche Gnade
erleuchtet iſt, Natur und Gnade
nicht von einander zu unterſcheiden
weiß. Wenn ſich nun irgend etwas
naturlich Gutes bey ihm befindet, ſo
beredet ihn die Eigen-Liebe gar leicht,
daß ſolches aus der Gnade, und er alſo
ſchon ein wahres Kind GOttes ſey.

Manche mochten vielleicht, nach
dem ihr Hertz von der Wahrheit u
berzeuget iſt, auch derſelben zu gehor
chen ſich geneigt befindet, zur wahren
Bekehrung gelangen. aber ſie ſind
mit einem Strick gefeſſelt, den ſie ent
weder nicht kennen, oder nicht fur ſo
gefährlich halten, als er iſt, nemlich mit
dem Geitz, welcher iſt eine Wurtzel
alles Ubels. (1 Tim. 6. 10.) Ge
wiß, kein Laſter kan ſich ſs verbergen
unter dem auſſerlichen Schein der
Gottſeligkeit, als eben dieſes. Denn,
die darinnen ſtecken, enthalten ſich von

man



und des Troſtes 15
manchem Boſen, aber nicht aus dem
rechten Grunde: Dajzu wiſſen ſie al
lezeit diefes ihr heimliches Laſter zu ent
ſchuldigen, und ihm einen andern Na
men zu geben, damit es gar fur eine
Tugend moge geachtet werden. Sie
ſchelten wohl auf die Verſchwender;
wie denn zwar die Verſchwendung
allerdings ſtrafbar iſt: aber ſie mer—
cken nicht, daß ſie in das andere extre-
mum, nemlich in den Geitz, der eben
ſo ſtrafbar oder auch greulicher iſt,
verfallen ſind. Und weil demnach
dieſes Laſter gemeiniglich denen, ſo
damit behaftet ſind, verborgen iſt, und
dennoch gegen eine GrundRegel des
wahren Chriſtenthums, die eine wah
re Verleugnung der irdiſchen Guter
erfordert, gantzlich ſtreitet, ſo iſt es
ſchwer, daß ſolche recht bekehret wer
den. Zwar iſt es nicht unmoglich, a
ber ſie muſſen dieſes Laſter erſt an ih
nen erkennen, und ihr Hertz durch
gottſſlhe Gnade zu einer wahren Ver

ach
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achtung der zeitlichen Guter bewegen

laſſen.
Mantche laſſen viel Gutes in ihren

Worten und Wercken von ſich ſpu
ren, ſuchen auch wohl daſſelbe bey an
dern zu befordern; aber, wenn man
genau acht giebet aufihr Weſen und
Thun, ſo befindet man, daß ſie immer
ihre Neben-Abſichten dabey haben,
indem ſie noch das ihre, und nicht lau
terlich was Chriſti iſt, ſuchen. Bey
ſolcher Unlauterkeit iſts unmoglich,
daß ſie zu einer rechten Kraft in ihrem
Chriſtenthum gedeyen.

Manche ſind  anfanglich zu einer
wahren Veranderung  des Hertzens
kommen, und haben, da ſie noch in
der erſtenLiebe geweſen, wie die Schrift

redet Offenb. 2,4. ſich vor allem eige
nen Geſuch und vor allen falſchen Ab
fichten ernſtlich gehutet, aber nachhe
ro, oa ihnen mancherley Prufungen in
guten oder boſen Tagen zugeſzpſſen,
ſind ſie unvermerckt durch Lur oder

Furcht
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Furcht von ihrer erſten Lauterkeit ab
gewichem und in eine falſche Freyheit,
und allerhand menſchliche und unrich—
tige Wege eingegangen; daher ſie nun
weder die rechte Kraft des Glaubens
an den lebendigen GOTDT beweiſen,
noch der Heiligung, andern zu einem
erbaulichen Exempel, nachjagen, auch
nochſ dazu ſolche ihre Unlauterkeit,
wenn ſie daruber beſtrafet werden,
rechtfertigen wollen.

Manche, die ſonſt einen Ernſt im
Guten von ſich verſpuhren laſſen, hu
ten ſich nieht gnugſam vor der unzeiti

gen Todelſucht, da ſie die Kraft, ſo ſie
etwa von GOtt empfangen haben, zu
ihrer ſelbſt eigenen Beſſerung ſorgfal
tigſt anwenden ſolten, ergeben ſie ihr
Gemuth andere zu tadeln, und auch an
wahren Knechten und Kindern GOt
tes bald dieſes bald jenes ohne Urſach
auszuſetzen: Wodurch ſie denn ihren
eigenen Seelen nicht geringen Scha
den thun, ihr Zunehmen in der Liebe

ver



18 Woort der Ermahnung
verhindern, und auch wohl andere zu
gleicher Tadelſucht verleiten.

Was ſoll ich ſagen von denen, die
nicht in den ihnen geſetzten Schran
cken ſich enthalten, ſondern eigenwillig,
ohne wahren chriſtlichen Verſtand
und ohne beſcheidene conſideration.
was dem Zuſtande der Kirchen gemaß
iſt, dieſelbe uberſchreiten, ſo dann un
beugſam ſind, durch gute Grunde
ſich von ihrem Sinn nicht bewegen
laſfen, noch nachgeben wollen in Din
den, da ſie ohne Verletzung der Ehre
GOttes und ihres guten Gewiſſens
wohl nachgeben konten und auch ſol
ten: Wodurch ſieohue Noth zu eini
ger Menſchen Verbitterung, zu man
cher Schwachen Anſtoß und Betrub
niß, und zu Trennungen Gelegenheit
geben. Soolche, ob ſie gleich ietzt mey
nen, einen Eifer fur GOttes Ehre und
Sache zu haben, werden doch mit
Reue einmal erkennen muſſen, daß ſie
durch ihre angenommene Hartigkeit

von
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von den rechten Fußſtapfen der Schaa
fe Chriſti weit abgewichen, und daß
der liebreiche, wohlgeordnete, GOtt
und Menſchen unterthanige, beugſa
me, und allen alles werdende Sinn
derer in den Wegen GOttes geubten
Chriſten gar anders beſchaffen ſey.

Von dem offenbaren ſundlichen
Weſen „welches wie eine Fluth alles
uberſchwemmet hat, will ich ietzo gar
nicht gedencken; immaſſen ich dieſes
an ſolche ſchreibe, die wenigſtens von
der Nothwendigkeit des thatigen
Chriſtenthums ſich uberzeugt befinden,
folglich die offenbaren Wercke des
Fleiſches ſelbſt leicht erkennen konnen.
Jch muſte ſonſt gedencken, was es vor
den Augen GOttes fur ein Greuelſey,
daß ietzo faſt alles in Uppigkeit,
Pracht, Ubermuth und Schwelgerey
erſoffen iſt, da mancher armer Lazarus
ſich gerne ſattigte von den Broſamen,
die von der Reichen Tiſche fallen, da
der Armen und Elenden immer mehr

wer
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20 Wort der Ermahnung
werden, da uber Theurung faſt allent
halben geklaget wird, ja an manchen
Orten die Menſchen fur Hunger ſter
ben und verderben.

Jch muſte gedencken von dem of—
fentlichen im Schwange gehenden Flu
chen, Schworen und Mißbrauch des
Namens GOttes; von der gantz ge
meinen und ungeſcheueten Entheili—
gung der Sonnund FeyerTage, und
deren Mißbrauch, nicht nur zur auſ—
ſerlicken Arbeit, um des Geitzes wil—len, ſondern auch zu Ausubung aller

ley weltlichen, uppigen und wolluſti
gen Weſens; von dem offenbaren
Mißbrauch des heiligen Abendmähls,
da man weder mit der gehorigen Zube
reitung hinzugehet, noch nach deſſen
Gebrauch die Frucht eines neuen Le—
bens zeiget; von der gar verderbten
Kinder-Zucht, und von den Aergerniſ—
ſen, ſo die Eitern ihren Kindern geben;
wie auch von dem Ungehorſam der
Kinder gegen die Eltern; von dem

leicht
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leichtfertigen, frechen und unzuchtigen
Weſen in Worten und Geberden;
von greulichen Hurereyen und ſchand
lichen Koppeleyen; von allerley Be
trug, Ungerechtigkeit und Dieberey;
von unchriſtlichen Verfahren und pro-
cesſiren; von den Gottloſen und un
verſchamten Lugen und Verleumdun
gen, womit einer den andern aufs al
lergreulichſte beleugt und verunglimp
fet; von den atheiſtiſchen Reden, die
manche ohne Scheu fuhren; von der
groſſen und ubermachten Bosheit,
daß, wenn iemand ſich nicht mehr der

Welt in ihrem ſundlichen Weſen
gleich ſtellen will, und nur den gering—
ſten Anfang zu einer Aenderung ſeines
bisherigen ſundlichen Lebens machet,
man. demſelben bald einen Namen
anhanget, und allerley Gelegenheit
ihn zu verhonen und ſeiner zu ſpotten
ſuchet, wodurch denn manche abge

ſcchrecket werden, daß ſie ihren gefaß
ten Vorſatz wieder fahren laſſen,

und
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und es darnach deſto arger trei
ben.

Jch will aber, wie gedacht, hiervon
ietzo nicht reden, weil es hier mein
Zweck nicht mit ſich bringet; der nur
gerichtet iſt auf diejenigen, ſo entwe
der in der Wahrheit GOtt furchten
und lieben, oder doch davon, daß ſie es
thun ſollen, im Gewiſſen wenigſtens
einige Uberzeugung haben, ſo, daß ſie
ſich auch nicht gar ungeneigt bezeigen,
der Wahrheit zu gehorchen.

Und da rede ich nun zuerſt euch an,
die ihr allem Weſen dieſer Welt von
Hertzen gute Nacht gebet, und euch
ſelbſt begebet GOtte zu einem Opfer,

das da lebendig, heilig und Jhme
wohlgefallig ſey, und in allem euren
Wandel prufet, welches da ſey der
gute, der wohlgefallige und vollkom—
mene Wille GOttes. Ergebet euch
nur in eine ernſtliche Ubung des Ge
bets, und in eine ſtete Wahrnehmung
eures Hertzens; denn ſo ihr alſo nach

dein
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dem Gebot Chriſti wachet und betet,
ſo werdet ihr Licht und Kraft genug er
langen, nicht nur das offenbare Boſe
zu erkennen und zu meiden, ſondern
auch das wahrhaftige Gute von dem,
was nur einen falſchen Schein des Gu
ten hat, wohl zu unterſcheiden, und
das Gute mit Freuden zu thun, zu
gleich auch das Leiden, ſo euch von dem
HErrn zugeſchicketwird, mit gelaſſe—
nem und ſtillem Geiſte, ja mit Freu
den, zu erdulden.

Ach! wollet ihr nun ſchlafen und
ſchlummern, da ihr vielmehr wacker
ſeyn und allezeit beten ſoltet, damit ihr
wurdig werden mochtet zu entfliehen
denen vor euren Augen ſchwebenden
Gerichten GOttes, und an dieſem Ta—
ge ſeines gerechten Gerichtes eine wah
re Freudigkeit zu erlangen? Wollet
ihr nun noch eure Abſichten auf dieſe
und jene Dinge in der Welt richten,
da GOTDdie Welt um ihres gottlo
ſen Weſens willen ſtrafet? Eilet viel

mehr,
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mehr, und errettet eure Seelen, dami
ihr nicht mit dem Sodom dieſer Wel—
umkommet. Gehet aus von ihnen
und ſondert euch abe, ſpricht der
SErr, und ruhret kein unreines
an, ſo will ich euch annehmen, und
euer Vater ſeyn, und ihr ſollet
meine Sohne. und Tochter ſeyn,
ſpricht der allmachtige HERR.
(Cor. 61.  Nicht ſage ich ſol—
ches von.auſſerlicher Trennung und
Abſonderung, ſondern, wenn ihr gleich
micht vermeiden konnet, unter Boten
zu ſeyn, ſo machet euch doch ihrer Sun

den auf keine Weiſe theilhaftig. Das,
das iſt des HErrn Wilile an euch.

Seyd doch nicht ſo zu frieden mit
curem Seelem Zuſtande, ſondern
dringet mit Gebet und Fiehen vor dem
Angeſicht des HErrn beſſer in das Jn
wendige hinein, farſchet mit mehrerem
Fleiß euren innerſten Grund, und ſeyd
aufmerckſumer auf die zuchtigende
Gnade des Geiſtes GOttes, damit ihr

von
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n
t dereines funde GlaubensKraft, und in eine
„und wahre Gemeinſchaft mit GOtt, dar—

De janmert nich euer ſo hertzch, wenn
h ſol- ich bedencke, daß ich gleichwohl ſo
und Bute Bewegungen bey euch verſpuh—
gleich ket, euch auch zu manchem Guten ſo
zoſen bereitwillig gefunden, und doch gleich
Sun- Wohl wahrgenommen habe, daß ihr

2
Das, gg nr nande tg hl
mit muſſen auſgeloſet werden, ſo ihr an
idern ders die Kraft des gottſeligen Weſens
rdem in euren Seelen erfahren wollet.
Jn Blaubet mir, daß euch Chriſtus von

erem dieſen Feſſeln gerne befreyen will, ſo ihr
ſeyhd Ach nur ſeine Ordnung geſallen laſ—

vnn ſheargener duttgrze

l gnniezcete gt
J

chut, ſo wird Er zu euch eingeB hen,
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hen, und das Abendmahl mits
euch halten, und ihr mit Jhmln
Wer uberwindet, dem will Ern
geben mit Jhm auf ſeinem Stuhfir
zu ſitzen, wie er uberwunden hatjs
und iſt geſeſſen mit ſeinem Vateue
auf ſeinem Stuhl. (Offenb. zlk21. 22.) Laſſet euch doch dieſe herri

liche Verheiſſung bewegen, daß ihrir
die Sunde ableget, ſo euch imon
mer anklebet und trage macht n
und durch Geduld laufet in denſe
Kampf, der euch verordnet iſt pt
und aufſehet auf JEſum, deun
Anfanger und Vollender deecet
Glaubens, welcher, da Er wohis
hatte mögen Freude haben, erer
duldet er das Creutz, und achteta
der Schande nicht, und iſt geen

ſeſſen zur Rechten auf dem Stuhſa
GOttes. (Ebr. 12, 1. 2.) el

Jhr bedurfet nicht, daß ich euchfi
fage, welches der Weg ſey zu ein
nem rechtſchaffenen Durchbruch imn
Chriſtenthum. oder zum neueml
Weſen des Geiſtes, wie es Paual

lus
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l mits nennet, (Rom. 7 6.) zu ge
Jhmingen. Den Weg wiſſet ihr;
 Eunn er iſt euch verkundiget, und
Stuhlird euch noch immer verkundiget.
whatjs lieget nur daran, daß ihr euch
Vateucht ſelber ſchmeichelt, noch euch
ab. 3 bſt ferner betrieget. Einer hat die
e herr, der ander hat andere Verhinde
aß ihungen, die das Reich GOttes in
h imom nicht kommen laſſen wollen;
nacht nd ſolche Verhinderungen kommen
ndengyeils auſſerlich von der Welt und
et iſt vm Satan, theils innerlich von
„deuem eigenen naturlichen Verder—
 deeen her. Ein ieder aber wird ſeine
wohigene Hinderniſſen ſelbſt leicht er

erennen, wenn er GOtt nur anrufet,
achtetaß Er ſie ihm zu erkennen gebe,
ſt geend denn nur guf fein Thun und
Ztuhlaſſen, und lünerliche Beſchaffen

eit ſeines Hertzens acht haben
h euchird. Und ſo er alsdenn nur uicht
zu eiarkelt mit ſeinem eigenen Fleiſch
ich immnd Blut, und mit Gebet und
neuemlehen zur Kraft unſers HERRN
PauEſu Chriſti, als ohne welchen
lus B r wir
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wir nichts thun konnen, (Joh.
15, ſJ.) ſeine Zuflucht nimmet, den
Kampf gegen die Sunde taglich er
neuret, und ſich nicht abſchrecken
laſſet, wenn er nach ſo langer Ge—
wohnheit zu ſundigen, und bey ſei
nem ſo tiefen Verderben nicht ſo
fort zum Siege gelangen kan, ſon—
dern im Gebet und Kampf gegen
die Sunde beſtandig anhalt, ſo
wird er in der That inne werden
und erfahren, daß er bey dieſer ſei
ner Bemuhung weit mehr Ruhe
und Frieden in ſeiner Seelen hat,
als bishero, da er dbuxos gewe
ſen, d. i. ein ſolcher, der gleichſam
zwo Seelen gehabt, (oder nicht
gantz an GOTT, und nicht gantz
an der Welt-hangen wollen,) wie
Jacobus (Cap. r, 8.) eigentlich dasje
nige ausſpricht, was in unſerm
Teutſchen ein Zweifeler gegeben
wird. Dieſe feine innere Arbeit der
Buſſe wird ihm auch gar bald mit
vieler Gnade von oben her wohl ver
golten werden. Denn GEOtr iſt ein

Ver
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Vergelter denen, die Jhn ſuchen,
(Ebr. 11, 6.) und die GOTT ſu—
chen, denen wird das Hertz le
ben. (Pſalm. 69, 34.) Er wird
ſehen, daß dieſe ſeine Arbeit in dem
SErrn nicht vergeblich ſey, (1 Cor.
i5, 58.) und daß es gar anders mit
ſeinem Hertzen, ja mit allem ſeinem
Weſen und Zhun werde, als es
bishero geweſen iſt. Ach! beden
cket doch, daß unſer Heiland das
Reich GOttes vergleichet mit einer
koſtlichen Perle, die in ſo hohem
Werth ſey, daß man alleg laſſen
muſſe, auch gerne und willig alles
dahinten laſſe und vergeſſe, ſo man
ſie erlangen wolle. (Matth. 13, 46.)
Ach! wollet ihr denn nicht eine klei
ne Zeit. Muhe haben um des Reiches
GoOttes willen? Was konte. man
denn anders von euch ſagen, als
daß ihr deſſen nicht werth waret.
Das ſey aber ferne, daß dieſes von
euch geſaget werden muſſe. Seyd
vielmehr weiſe und verſtandis, daß
ihr von nun an euer erſtes und letz

Bz tesd
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tes ſeyn laſſet, zu trachten nach
dem Reich GOttes und nach ſei
ner Gerechtigkeit. Sorget doch
nicht, daß ihr Schaden davon ha—
ben werdet. Der Mund der
Wahrheit hat euch ja verſichert, daß
ench ſodenn alles andert zufallen

ſolle. (Matth. 6, 34.) Und im
Buch der Weisheit (Cap. 10, 11.)
wird aus der Erfahrung alſo davon
geredet: Es kam mir alles Gute
mit ihr, neinlich mit der wahren
Weisheit.Nun ich hoffe in den HENRRN,
daß ihr dieſe meine Ermahnung zu
Hertzen nehmen, ihr nachdencken,
und euch dadurch zum gehorigen
gottlichen Ernſt, in den Wegen
GOT2es mit.wahrer Lauterkeit zu
wandein, bringen haſſen werdet:?
wozu ich euch die uberſchwengliche
Gnade und Kraft unfers HERRN
JEſu Chriſti von Hertzens-Grund
anwunſche.

Uber euch aber freuet ſich mein
Hertz, die ihr euer voriges ſundli—

ches
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ches Leben ietzt bußfertig erkennet,
daruber Leid traget, und es bewei
net. Denn da Chriſtus bezeuget,
daß im Himmel Freude iſt über
einem Sunder, der Buſſe thut,
fur neun und neuntzig Gerechten,
die der Buſſe nicht bedürfen:
(uc. 15, 7.) Wie ſolte ich mich
denn nicht freuen uber eure Buß
Thranen, die ich zum Theil geſehen,
und dabey keine Urſache gefunden,
ſie in Zweifel zu ziehen, ob ſie aus
einem wahrhaftigen Hertzen herge—
kommen. Das Zeugniß getreuer
Lehrer, ſo bey euch ſind, verſichert
mich auch, daß deren weit mehrere
ſind, welche ſich zur wahren Buſſe
dürchs Wort GoOttes aufwecken
laſſen, als die ich geſehen und ge—
ſprochen habe.

Ol lobet und preiſet GOtt, wie
viel euer ſind, deren Hertzen GOtt
aus dem Verderben herum geholet,
daß Er ſie erleuchte mit dem Licht
der Lebendigen. Welche Gnade
iſt das, daß der: HErr zu dieſer

B4 Zeit
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Zeit, da ſeine Gerichte allenthal—
ben wittern, und ſein Zorn erwa—
chet iſt, die Sunder zu ſtrafen,
euch aus dem Schlaf der Sicher
heit erwecket, und euch gezeiget hat,
wie ihr dem Zorn entfliehen ſollet.
Das iſt euch ein gewiſſes Kennzei
chen, daß der HERN nicht Luſt
hat an eurem Verderben. Denn,
hatte Er Luſt daran, warum hatte
Er euch die Urſach eures Verder—
bens, und das Mittel, davon erret—
tet zu werden, ſo kraftig zu erken
nen gegeben: ſintemal ihr billig ei-
nen ſolchen Schluß machet, wie dort
das Weib Manoah B. der Richter
13, 23.) Wenn der HErr Luſt
hatte uns zu todten, ſo hatte Er
das BrandOpfer und Speiß
Opfer nicht genommen von un—
ſern handen, Er hatte uns auch
nicht ſolches alles erzeiget, noch
uns ſolches hören laffen, wie ietzt
geſchehen iſt. So dancket nun
dem HERRN, daß Er euch wie
einen Brand aus dem Feuer rucket,

und
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und ſehetzu, thutrechtſchaffene Fruch

te der Buſſe.
Haltet euch auch nicht bey vergebli

chen Gedancken auf, als ſey es zu
ſpat mit eurer Buſſe, als hattet ihr das
Sunden-Maaß ſchon zu ſehr gehau—
fet, als wurde GOtt euch die Gnade
nicht auch thun, die Er andern buß
fertigen Sundern gethan hat. Denn
durch dieſe und dergleichen Gedan—
cken wurde das Werck, ſo GOtt in
euch angefangen, nicht gefordert, ſon
dern gehindert werden. Gehet nur
mit Einfaltigkeit des Hertzens zu dem
GnadenThron, damit ihr da Hulfe
erlanget, alwo ſie keinem verſaget
wird, der ſie nur ernſtlich und ohne
Heucheley ſuchet.

Sorget ihr aber, daß eure Buſſe nur
noch Heucheley ſey, ſo glaubet mir, daß
ihr eben darinnen, daß ihr an der Auf
richtigkeit eures Hertzens zweifelt, den
noch ſeliger ſeyd, als viel tauſend an
dere, deren Buſſe in der That nichts
anders denn Heucheley iſt, und die ſich
dennoch ir rechtſchaffen halten, ob ſich

Bgleich
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gleich keine Fruchte der Buſſe bey ih
nen finden. Betet ihr nur gegen die
Falſchheit, heimliche Tucke und Heu
cheley eures Hertzens, ſo wird GOtt,
wo dergleichen bey euch iſt, euch davon
aus Gnaden befreyen.

Wendet ihr euch aber zu JESU
Chriſto, der in die Welt kommen iſt,
die Sunder feligzu machen, und bittet
Jhn, daß Er auch euch, die ihr eueh fur
Sunder erkennet, ſelis mache. Er
nimmet ja die Sunder an, freuet
ſich, wenn Er ſein Schaaf funden
hat, das verlohren war; (uc. 15,
2.6.) ruffet denen, die muhſelig und be
laden ſind, (Matth. ri, 28.) und will
den, der zu Jhm kom̃et, nicht hinaus
ſtoſſen. Joh. 6,37.) Verlaſſet euch auf
dieſes ſen Wort, und gehet von der
GnadenThur, nachdem ihr einmal
angeklopfet, nicht wieder hinweg. Hal
tet nur an mit Weinen und Beten, ſie
wird euch gewißlich aufgethan werden.

Koſtets euch viele Thranen, ſo laſſets
euch deſto lieber ſeon. Denn das ſind
ja lauter ſelige Thrunen, die aus buß

fer
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fertigem Hertzen uber die Sunde ver
goſſen werden.

Wenn eine lange Zeit hingehet, ehe
ihr der Gnade GOttes in eurer Seele
verſichert werdet, ſo bedenckt doch,
welch eine lange Zeit hingegangen iſt.
ehe ihr die Stimme GOttes horen unð
euch zur Buſſe wenden wollen. Es
wird bey weitem nicht ſo lange wah
ren, ſo werdet ihr den Troſt der Verge
bung der Sunden gar lieblich in eurer
Seele ſchmecken: Denn die Freund
lichkeit und Leutſeligkeit GOttes iſt viel
zu groß, als daß Er euch ſo lange ſolte
aufhalten konnen, als euer hartes Hertz
ihn hat vergeblich ruffen laſſen. Sein
Hertz bricht Jhm gar bald, daß Er ſich
eines buſſenden Sunders erbarmen
muß. Es iſt ſeine Verheiſſung, daß die,
ſo leide tragen, ſollen getroſtet werden.
Das muß nothwendig erfullet werden.
Und ob ihr auch gleich den Troſt nicht
ſo bald empfindlich ſchmecket, ſo ſeyd
ihr doch ſchon ſelig in euremLeideTra
gen, und in eurer Armuth des Geiſtes,
nach ſeinem eigenen Ausſpruch. (Math.

Bs J
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5, 3.4.) Wendet euch nur nicht wieder
zum Dienſt der Sunden, als wodurch
ihr ſolche Seligkeit wieder verſchertzen
wurdet. Laufet dem frommen HErrn
nicht aus der Schule, ſondern haltet die
rechte BußArbeit, die in eurer Seele
vorgehet, fein redlich aus, damit es
euch nicht gehe wie andern, die ſich dem
Schein näch!bekehret, aber ſich nicht
recht bekehret haben, und nun doch in
der Einbildung ſtehen, daß ſie ſich von
der Welt bekehret, die ſie doch noch lieb
haben, und ſie noch nie ernſtlich ver—

leugnet.JIndeſſen aber haltet euch, wie ihr

ſchon gewarnet ſeyd, nicht ſelber auf,
ſvndern bekennet dem HERRNeure
Sunde und euer Elend, und ſo ihr das
mit wahrhaftigem Hertzen thut, oder
zu thun ernſtlich begehret und verlan
get, ſo zweifelt nicht, daß euch GOtt
zu ſeinen Kindern in Chriſto ICSU
aus Gnaden und umſonſt, ohne alle
Verdienſt und Wurdigkeit, aufund
annehme.

Hinfort iſt es denn nur an der Be
ſtan
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ſtandigkeit gelegen; immaſſen nicht
der Anfang, ſondern der Fortgang
einen wahren Chriſten machet, und nie
mandgedencken darf, daß er in einem
Tage oder in einigen Wochen, oder in
einem Jahr ein guter Chriſt werden
will; ſondern, wenn man ſein Hertz
eiipnal von der Finſterniß zum Licht,
uno vom Dienſte der Citelkeit zum
Dienſt GOttes gewendet hat, ſo muß
man damit fein ernſtlich durch fein
gantzes Leben, und bis an ſein Ende,
fortfahren, und je mehr manvon Ta
ge zu Tage von GOtt dem HERRN
Gnade dazu erlanget, je mehr und je
ernſtlicher muß man dieſelbe anwen
den, damit man unter taglicher Ubung
und Erfahrung endlich zu einem mann
lichen Alter in Chriſto gedeye. Wer
behartet bis ans Ende, ſpricht
Chriſtus (Matth. 24, 13.) der wird
ſelig.Wohldenn euch, die ihr bis anhero
bey dem HErrn JEſu beharrethabet,
und, nachdem ihr einmal angefangen
auf dem. guten und richtigen Wene zu

B7 wan
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wandeln, nun darauf, es ſeyn wenige
oder viele Jahre, beſtandig geblieben
ſeyd. Wohl euch, denn ihr ſeyd das
Saltz, womit man das andere ſaltzet,
und ein Licht, welches den andern
leuchtet.

Ob euch gleich die Welt verachtet,
eure Gottſeligkeit fur Scheinheiligfeit
ausſchreyet, allerley Ubels wider euch

redet, und duran luget, euch haſſet,
abſondert, ſchilt und verwirfft, dar—
um, daß euer Weſen ſich mit dem
ihrigen gar nicht reimen will, ſo ſeyd
ihr doch ſelig, und freuet euch billig
uber die Schmach und Verſpottung,
die euch um deßwillen, daß ihr Chri
ſto nachtufolgen trachtet, von der Welt
wiederfahret, billig, ſage ich, freuet ihr
euch daruber, und hupfet, denn ſiehe,

eurer Lohn iſt groß im Himmel.
(Cuc. 6, 22. 23.) Und ob auch gleich
die Welt nicht etwan Gelegenheit fin
de euch mit auſſerlicher Schmach zu
belegen, und ihr nur ſo weit der
Schmach Chriſti theilhafftig wurdet,
daß ihr, gleichwie Er, ein verachte—

tes
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tes Lichtlein in ihren Augen waret,
ſo hattet ihr euch doch auch deſſen billig
hoch zu erfreuen. Esiſt auch Ehre ge
nug, daß ihr Kinder ſeyd GOttes des
Allerhochſten. Demſelben dienen mit
reinem Hertzen und mit gutem Gewiſ
ſen, iſt viel hoher und herrlicher, als
wenn man ein Herr der gantzen Welt
ware. Jhr ſeyd geringe und klein in
ruren Augen (denn ſonſt ware euer
Glaube und Chriſtenthum nicht recht
ter Art); aber ihr ſeyd theuer und
werth geachtet in den Augen des
HErrn, denn ihr ſeyd GOttes
Tempel, und der Geiſt GOttes
wohnet in euch. (1 Cor. 3,16.) Jhr
ſtehet im Bunde mit GOtt, wer euch
antaſtet, der taſtet ſeinen Aug-Apfel
an. Jhr habt euer Hertz in die Ewig
keit gerichtet, darum iſt die Welt mit
aller ihrer Herrlichkeit ſo geringe wor
den in euren Augen. Jhr habt die
reine Wolluſt in der Gemeinſchaft mit
GoOtt gefunden, darum ſucht ihr eu
re Seelen unbefleckt zu halten von der
unreinen Luſt der Welt. Es iſt alles

euer,
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euer, es ſey das Leben, oder der
Tod, es ſey das gegenwartige o—
der das zukunftige, alles iſt euer
(1 Cor. 3, 21. 22) in Chriſto JEſu,
deſſen MitGenoſſen und Mit- Er
ben ihr ſeyd. Darum ſetzet ihr kei—
ne Gluckſeligkeit in dem Beſitz und
Genuß der zeitlichen Guter, und ſo
euch GOtt dieſelbigen verliehen, ver
waltet ihr dieſelbigen nicht als unge
rechte Haushalter, ſondern als die
Haushalter GOttes, und dienet eurem
Nechſten, und inſonderheit den wah
ren Gliedern Chriſti, mit dem, was
ihr von der Hand des HErrn empfan
gen habt. Jhr ſtreuet aus und
gebt den Armen, eure Gerech—
tigkeit bleibet ewiglich, euer
Horn wird erhohet mit Ehren.
Der Gottloſe wirds ſehen, und
wird ihn verdrieſſen, ieine Zah
ne wird er zuſammen beiſſen,
und vergehen, denn was die
Gottloſen gerne wollten, das
iſt verlohren. (Pſ. 112, 9. 1o. J.

Wenn
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Wenn eine Plage kommen will,
ſo furchtet ihr euch nicht, euer
Hert hoffet unverzagt auf den
HERN (v.7.); oder zum we
nigſten habt ihr doch wahrlich nicht
Urſache euch zu furchten: ſintemal der
HErr euch alſo troſtet in ſeinem Wort:
Furchte dich nicht, denn ich ha—
be dich erloſet, Jch habe dich bey
deinem Namen geruffen, du biſt
mein. Dennſo du durchs Waſ
ſer geheſt, will ich bey dir ſeyn,
daß dich die Strome nicht iollen
erſaufen. Und ſo du ins Feuer
geheſt, ſolt du nicht brennen,
und die Flamme ſoll dich nicht
anzunden; denn ich bin der
HERR dein GOTJT, der Hei
lige in Jſrael, dein Heiland.
(Jeſ. 43, 1. 2. 3.) Eure guten Ta
ge und eure boſen Tage ſind nunmeh
to gleich, denn ihr wiſſet, daß, fo ihr
wahrhaftig den HErrn lieb habet,
euch alle Dinge zum Beſten dienen
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muſſen. (Rom. s. 28.) Jhr lebet
nicht euch ſelbſt, ſondern dem,
der fur euch geſtorben und auf—

erſtanden iſt. (2Cor. 15. Euer
keiner lebt ihm ſelber, und kei—
ner ſtirbt ihm ſelber, lebt ihr, ſo
lebt ihr dem HErrn, ſterbet ihr,
ſo ſterbet ihr dem HErrn, dar
um ihr lebet, oder ſterbet, ſo
ſeyd ihr des HErrn. (Rom. 14
7. 8). Was habt ihr dann Urſache
euch zufurchten, fur Krieg, fur Peſti
lentz, fur Theurung und andern Pla
gen? Jhr ſitzet unter dem Schirm
des Hochſten  und bleitbek unter dem
Schatten des Allmachtigen, darum
dorfet ihr zu dem HErrn ſprechen:
Meine Zuverſicht, und meine
Burg, mein GOtt, auf den
ich hoffe Gpf. ↄ1, 1. 2) Hertzlich
lieb hab ich dich, HERR, mei
ne Starcke, OERR., mein
Felß, meine Burg, mein Er—
retter, mein GOTT, mein

Hort,
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Hort, auf den ich traue. Mein
Schild und Horn meines Heils
und mein Schutz. Jch will den
HErrn loben und anruffen, ſo
werde ich von meinen Feinden
erloſet. Gpſ. 18, 1. 2. 3.) Der
HErr iſt mein Licht und mein
Heil, fur wem ſollte ich mich
furchten? Der HErr iſt mei—
nes Lebens Krafft, fur wem
ſollte mir grauen? Darum ſo
die Boſen meine Widerſacher
und Feinde an mich wollen, mein
Fleiſch zu freſſen, muſſen ſie
anlauffen und fallen. Wenn
ſich ſchon ein Heer wider mich le
get, ſo furchtet ſich dennoch
mein Hertz nicht, wenn ſich
Krieg wider mich erhebet, ſo
verlaſſe ich mich auf ihn. (Pf.
27, 1. 2. 3z.) Wenn euer Glaube
in ſeiner rechten Krafft und Ubung
iſt, io empfindet und ſchmecket er die
ſen Troſt, und ob er ihn nicht empfin

det,
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det, ſo hat er ihn dennoch. Denn
die theure und allergroßte Ver
heiſſungen GOttes, die in der
H. Schrift ſtehen, ſind euch (2 Pet. 1

4.) alleſamt geſchencket, und ſind
alle euer; ſehet nur zu, daß ihr nicht
am Glauben und guten Gewiſſen
Schiff-Bruch leidet. Und wenn ihr
gleich ie zu weilen die Schwachheit eu
res Glaubens fuhlet, ſo werdet ihr
doch um eurer Blodigkeit willen ſol
cher herrlichen Verheiſſungen GOttes
nicht beraubet, ſondern ſie ſtehen euch
alleſamt offen, daß ihr euch dadurch
aufs neue ſturcken, und. gegen alle
Anfechtungen alsruften moget. Hat
euch GOtt zu ſeinen Kindern. gemacht,
zu ſelnem Volck, undzu Schaaffen ſei
ner Weide, ſo wird er euch ja durch
dieſes elende Leben helffen, euch erlo
fen von allem Ubel und aushelffen zu
ſeinem hunmliſchen Relch.

Ol fahre fort, du geſegneter Saa

me des HErrn, diene dem HERR
deinem GOTT mit freudigen Her

 tzen
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tzen und Gewiſſen; die Freude an ghm
ſey deine Starcke, (Nehem. 8, 10.)
von dir ſtehet geſchrieben: Wohl dem
Volck, das jauchtzen kan, SErr,
ſie werden ün Licht deines Antli
tzes wandeln. Sie werden uber
deinem Namen taglich frolich ſeyn,
und in deiner Gerechtigkeit herr—
lich ſeyn: denn du biſt der KRuhm
ihrer Starcke. Pf. 89, 16. 17. 18.)
Sofahret num fort, O! ihr Kinder

des lebendigen GOttes, als die Auser
wehlte GOttes, Heilige und Geliebte,
und dienet aus aller Macht dem HErrn
eurem GOtt. Laſſet eure Lampen ge
ſchmuckt, und eure Gefaſſe mit Oele
gefullet ſeyn. Luſſet auch eurem
Haupte das SalbOel des Heil. Gei
ſtes niemals gebrechen, und eure Blei
der muſſen allezeit weiß ſeyn (Pred.
Sal. 9, 8.) denn der qErr hat
rüch mit Bleidern des Heils ange—
zogen, und init dem Rock der Ge
rechtigkeit gekleidet. (Jeſ. 61, 10.)
Darum haſſet den befleckten Rock
des Fleiſches (Jud. v. 23.) und ſeyd

hin
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hinfort um nichts mehr bekummert, als
daß eure Seele eine wohlgeſchmuck

te Braut des Lammes (Offenb. 19,
7.) ſeyn moge.

So laſſet es dann gehen, wie es ge
het, und laſſet die Welt ihre Dinge
machen, wie ſie will und kan, ſie wirds
die Lange nicht treiben, u. mit Schaam,
Schande und Schrecken vor ihrem
Richter ſtehen muſſen. Jhr aber ſeyd
beruffen zu einem Leben, das ewig iſt,

und ſollet ſehen die Herrlichkeit JEſu
Chriſti: darum iſt die Welt mit allem
ihren Weſen viel zu gering, daß ihr
euch um ſie bekummert, und euren un
ſterblichen Geiſt damit plaget. Jhr
habt viel etwas beſſers und herrlichers,
damit ihr Tag und Nacht eure Seele
beſchafftigen konnet. Die Zeit iſt kurtz;
Ach! verſaumet ſie doch ja nicht.Thut Gutes an jederman, und leidet

dafur gerne Boſes von jederman ſo ſeyd
ihr wahre Nachfolger eures HErrn.

Furchtet euch fur nichts, als fur der
Sunde, ſo wird euch niemand ſchaden.
Und ob ihr littet um des Guten willen,

ſo
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ſo ſeyd ihr doch ſelig, wie ich euch ſchon
aus den WortenChriſti bezeuget habe.

Werdet nur nicht mude gegen die
Sunde zu kampffen, ſo werdet ihr ſie
uberwinden, und ob ihr von derſelben
bishero manchesmal ubervortheilet
waret, und noch ferner ubervortheilet
wurdet, ſo laſſet um deßwillen den
Muth nicht ſincken; hutet euch aber
fur einem falſchen Geiſt, der die Gna—
de zur Sicherheit mißbrauchen will,
vielmehr laſſet euch eine iede Strau
chelung zur Demuthigung, zum Mit
leiden gegen andere, und zu deſto ſorg
faltiger Wahrnehmung eurer ſelbſt
dienen. Jhr ſeyd es nicht, die da ſtrei—
ten, Chriſtus iſt es, der fur euch ſtreitet.
Jhr muſſet eure Schwachheit fuhlen,
damit ihr eure Starcke in ihm ſuchet.
Euer, Glaube an ihn iſt der Sieg, der
die Welt uberwunden hat, in welchem
ihr auch ferner alles uberwinden, und
uber alles triumphiren werdet.

Wer unter euch niedrig iſt, der
ruhme ſich ſeiner Hohe, und der da
reich iſt, ruhme ſich ſeiner Niedrig

keit
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keit. (Jac. 1,9. 20.) Je armer unde
lender jemand unter euch iſt, je mehr
preiſe er6ʒOtt, der ihm das Creutz auf
geleget hat; je hoher aber jemand iſt,
je mehr er ſich demüthige, ſo wird
ihm derq Err hold ſeyn. (Sir. 3,20.)
Alleſammt aber wachſet Wwie die
Roſen an den Bachlein geoflan
tzet, und gebet ſuſſen Geruch von
euch, wie Weirauch, bluhet wie die
Lilien, und riechet wohl. Singet
loöblich, und lobet den HErrn in
allen ſeinen Wercken, preiſet ſeinen
Namen herrlich (Sir. 40, 17.
18. 19.)Zum Beſchluffe kaſſe ich euch das
ZGort Chriſti. Wachet und betet,
damit ihr nicht in Anfechtung fal
let. (Matth. 26, 41.) Was ich
aber euch ſage, das ſage ich allen:

Wachet! (Marce. 13, 37.). Die
Grnade unſers HErrn JESU

Chriſti ſey mit euch allen,
Amen!

 )o)
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